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Schwarzstorchprojekt



Brutplattform

kurz vor dem Absturz













Regionalplanung Windenergie

Sämtliche von uns bearbeiteten Flächen mussten im 

Rahmen der Offenlage aufgrund von Vorkommen 

relevanter Arten mit Tabubereichen wieder verworfen 

werden oder verkleinert werden.  

Insgesamt betraf dies 10 Flächen im Odenwald und 

nochmals 4 von 4 bearbeiteten Flächen bei Bad Orb. 

Weitere von uns untersuchte Flächen befanden sich im 

finalen Regionalplan und sind nach heutigen „Kriterien“ 

nicht mehr zu vermeiden. 

Streichung (z.B. Schwarzstorch) oder Reduktion aller von 

der LAG-Vogelschutzwarten empfohlenen Prüf- und 

Tabubereiche auf klägliche und planerisch irrelevante 

Reste ohne Auswirkung oder artökologischer Funktion. 

Zukünftige Planungen vom Schreibtisch aus sind möglich, 

keine UVP-Pflicht mehr; Prognosen genügen. 

Dafür gibt es 4 Räume zur Konzentration von Maßnahmen 

für die Arten aber auch hier mit der Nutzung der 

Windenergie oder durch Forstwirtschaft.   



Schwarzstorch Hessischer-

Odenwald

6 (-8) Brutpaare

9 Horste von 6 BP

erfolgreich mind. 3 BP  

4+3+? Jungvögel

Badischer und 

bayerischer Teil 

nochmals mind. 4 

bekannte BP





Bisherige Erlasslage Naturschutz im Wald des 

Landes Hessen und anderer Bundesländer

Horstschutzzone:

• 300m Verzicht auf Nutzung und Waldumbau. 

• Zeitliche Beschränkungen von zwingenden 

Hiebmaßnahmen

• Maßnahmen an/von Gewässern

Schwarzstorchschutz Hilfspaket für die Windkraft:

• 300m Verzicht auf Nutzung und Waldumbau. 

• Zeitliche Beschränkungen von zwingenden 

Hiebmaßnahmen

• Maßnahmen an/von Gewässern

• Waschbärmanschetten

• 4 Förderräume





Code: T5L + Radolfzell DER AE850

Ringing: 16.06.2009 (3 pull.)

Place: Unterebersbach (Bavaria, Rhön)

Coord.: 50°18’00’’ N, 10°06’00 E





















Zaunammerprojekt &

Schlossbergrundstücke













Gartenrotschwanz 

im 

Wiedehopfkasten

6 junge 

Gartenrotschwänze in 

einem Nistkasten auf 

unseren Flächen am 

Schlossberg.

Streng geschützte Art 

und in Art. 4 (2) VSRL 

geführt.

Nach der Roten Liste 

Hessens 2014 gilt der 

Höhlen- und 

Halbhöhlenbrüter als 

stark gefährdet.





















Fledermaus-Monitoring









Lampertheim-Rosengarten

> 300 Mückenfledermäuse 



























Striethteich (Lautertal-Elmshausen) Überlaufrohr
Reparatur der Bruchstelle erhöht Wasserspiegel um ~ 20cm



Amphibienwanderung 
Striethteich 2022 

(Lautertal-Elmshausen)
697 Erdkröten davon 51 

weiblich
9 Grasfrösche davon 3 ♀

3 Feuersalamander 
vermutlich trächtige ♀





Krötenrettung Striethteich Lautertal



Klimaschützer Biber

• Bereits 1 Jahr nach Ansiedlung 

(ohne Drainagen) 

Wasserrückhaltung –

Grundwasseranstieg um 0,3m. 

• Wassertemperatur sinkt um 

2,3°C! Aktuell droht die 

Bachforelle im Odenwald 

auszusterben. 

• Steigerung der biologischen 

Artenvielfalt um ein Vielfaches.

• Wichtiger Lebensraumgestalter 

für Amphibienarten und 

zahlreiche Fischarten. 

• Beutetier vom Wolf 

• Naturnahe Auenentwicklung mit 

Feuchtwiesen würde man ihn 

nur machen lassen. 

• (



Stand unserer Bemühungen für die 

Wiesenknopf-Ameisenbläulinge

• Kolmbach „Gehren“

• Lautertal

• Straßenränder HessenMobil

• Glattbach Wasserhochbehälter

• Gewässerverband

• Landwirtschaftliche Wiesen

































Dauerhaft laufende Projekte

➢ Schwarzstorch, Greifvögel

➢ Schlossberg, Bruch bei Heppenheim

➢ Striethteich

➢ Fledermausmonitoring

➢ Ameisenbläulinge 

➢ Biber

Neue Projekte

▪ Feldvögel in Zusammenarbeit mit BiodivHeroes

▪ Ameisenbläulinge Ausweitung auf weitere Bereiche im 

Odenwald

▪ Gärten



Größtes Menschheitsproblem ist der

Verlust der Artenvielfalt

• Seit 70er Jahre 80% Verlust unter den Brutvogelarten (Revierpaare)

• In nur 30 Jahren Rückgang der Insektenbiomasse um 80%

• Abendsegler und Rauhautfledermaus um über 90% und 65% Rückgänge 

• Ausgestorben oder  kurz vor dem Aussterben: 25% aller Säugetiere, 30% der 

Amphibien, Fische, Reptilien. 

• 3% der Biomasse stellen wildlebende Tiere, 97% Mensch und Vieh. 

• In den letzten 20 Jahren die höchsten Bestandrückgänge von über 90% bei Rebhuhn 

und Kiebitz

• Feldhamster bis auf Reste bundesweit ausgestorben

• Weiträumig fehlen mittlerweile Arten, wie Bluthänfling, Goldammer, Turteltaube, 

Gartenrotschwanz, Steinkauz, Schleiereule….

• Kipppunkte sind erreicht: Buchensterben, Eschensterben, Ulmensterben, Fichte, 

Kiefer…  

• Zukünftig erwartbar sind die höchsten Verlust bei Amphibien  

• Böden am Ende kaum noch Humusdecke. Wichtigste Tierarten sind Regenwurm und 

Hornmilbe….

• Veränderung nur durch Katastrophen, wenn überhaupt möglich.



besetzt.
Feldvogelarten















Artenvielfaltspotenzial Garten

3.000m² vor 23 Jahren Maisacker, seit 18 Jahren Wiese jetzt Wiese, 300m Hecken, 

Hochstaudenfluren, Obstbäume, Trockenmauern, Sand-Stein-Haufen, Teiche, Blumen- und 

Gemüsegarten, Sandplatz-Schotterrasen, Gebäude, Rohboden, Totholz, Reisig- und 

Misthaufen, div. Nisthilfen für Fledermäuse, Vögel, Wildbienen

• Amphibien 5 Arten (im Max. 7 Arten) von bundesweit 21 Arten

• Fledermäuse > 100 Zwergfledermäuse/Wochenstube und einzelne 

Breitflügelfledermäuse; als Nahrungssuchraum 9 von 24 heimischen Arten

• Wildbienen über 40 Arten von durchschnittlich 17 Arten; bundesweit 570 Arten

• Reptilien 4 Arten von 15 Arten, übliche Gärten 0-3 Arten

• 17 Brutvogelarten von regelmäßig 6 Arten

• 34 Tagfalterarten/tagaktive Nachtfalter; Durchschnitt 11 Arten; potenziell über 40 möglich. 

• 12 Heuschreckenarten von meist nur 3-5 Arten































Ringelnatter 
versucht riesiges 

Erdkrötenweibchen 
zu verschlingen  

Birkenau: Das war ein hartes Stück Arbeit die
Schlange von der Erdkröte zu trennen und die
Schlange zu vertreiben, unter dem Podest 3x3m
25 cm hoch, mit Paletten unterbaut!!
Der Hausherr hat eine Phobie gegen alles was
sich bewegt wenn's kein Mensch ist. Seine Frau
hat mit dem Handy Aufnahmen gemacht.



←Video
Bilder→





Wie man Artenschutz aufweicht

• Erkennung des Artenschutz-Konfliktes - bei Einhaltung der fachlich empfohlenen 

Abstände zu Lebensstätten und diversen Schutzmaßnahmen, wie Abschaltungen, ist ein 

2% Ziel nicht erreichbar. 

• Diverse Windkraft-Fördergutachten durch Landes- und Bundesbehörden beauftragt mit 

dem Ziel der Vereinbarkeit von Windkraft und Artenschutz. Absegnung durch willige 

Naturschutzorganisationen. Vorranggebietsdefinition, Regionalpläne - ebenfalls basierend 

auf willige Gutachter. 

• Definitionsfindungen von ungeklärten Rechtsbegriffen wie normative Konkretisierung der 

Signifikanz die somit gerichtlich zu klären ist und nicht naturschutzfachlich, z.B. 2 tötbare

Fledermäuse pro Anlage pro Jahr; Reduktion von Abständen und Herausnahme von 

Arten. Somit höchst fragwürdige Vorgehensweise deutscher Gerichte im Umgang mit der 

erheblichen Störung, die praktisch somit legalisiert wird. Theoretisch wäre bei WKA 

immer eine Ausnahme erforderlich, somit wäre das Instrument einer Ausnahme aber die 

Regel. 

• Umweltministerkonferenz Dezember 2020; BUM 2022 „illegales legalisieren“ 

Systemisches irren des Problemträgers führt zu Störungen im Gesamtsystem. 








